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Wertvolle Ausgangslage

Å3,7 Millionen Privathaushalte
gibt es in Österreich

Å9 von 10 Haushalten sind an das 
öffentliche Trinkwasser - und 
Abwassersystem angeschlossen.

ïDiese Haushalte vertrauen täglich darauf, mit 
frischem Trinkwasser versorgt zu werden

ïund ihr Abwasser fachgerecht entsorgt zu wissen.

Quelle Privathaushalte: Mikrozensus, Statistik Austria



5

VOR SORGEN

ÅEine sichere Versorgung mit Trinkwasser 
und die gesicherte Entsorgung der 
Abwässer sind von enormer Wichtigkeit 
für

ïdie Menschen in Stadt, Gemeinde und Region

ïdie Gesundheit

ïdie Wirtschaft

ïund den Tourismus
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Anschlussgrad Trinkwasser

Quelle: IK-Erhebung, KPC



Wertvolle Ausgangslage

ÅDas öffentliche Leitungssystem ist damit 
äußerst gut ausgebaut:

ï76.990 Kilometer Trinkwasserleitungen

ï89.690 Kilometer öffentliche Kanäle

ÅSeit 1959 wurden 56,7 Milliarden Euro in 
die Infrastruktur investiert

ï70 bis 80% davon in die Netze
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VOR SORGEN

ÅJetzt gilt es, die geschaffenen Werte 
langfristig und auf hohem Niveau für 
spätere Generationen zu sichern

ÅVOR SORGEN für diese grundlegende
Ver - und Entsorgungsaufgabe bedeutet:

ïBesser regelmäßig und in kleinen Schritten das 
System prüfen, sanieren und erhalten

ïals plºtzlich vor einem ĂgroÇen Brockenñ (im 
finanziellen und zeitaufwändigen Sinne) zu stehen

8



Reinvestitionsbedarf

ÅKein Netz hält für die Ewigkeit

ïWer regelmäßig prüft, erkennt den richtigen 
Zeitpunkt zum Handeln

ïInspektionen zeigen, wo genau die kritischen 
Bereiche liegen

ïReinvestitionspläne sind vorausschauend anzulegen

ïSonst drohen hohe Kosten durch den starken Anstieg 
bei Schäden (wie Rohrbrüche/Einbrüche), große 
Systemteile müssen auf einmal erneuert werden.

9
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Altersverteilung Trinkwasser

Quelle: IK-Erhebung, KPC
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Geplante Reinvestitionskosten 
Trinkwasser
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Bewusstseinsbildung

ÅVOR SORGEN unterstützt Ihre 
Bemühungen für den Erhalt
der Trink - und Abwassernetze

ïSie schafft in ganz Österreich Bewusstsein wie 
wichtig funktionierende Trinkwasser - und 
Abwassersysteme für ALLE sind

ïSie bietet kostenlos breites Infomaterial an: Video, 
Folder, Plakate, Wanderausstellung

ïSie verfügt über eine breite Unterstützungsbasis



TrägerInnen der Initiative
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ÅBranchenverbände ÖVGW und ÖWAV 

ÅStädte - und Gemeindebund

ÅAlle Bundesländer

ÅMinisterium für ein lebenswertes Österreich



PRÜFEN
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Rechtzeitig prüfen
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Rechtzeitig prüfen

ÅPr¿fen, bevor sich die Systeme Ămeldenñ

Rohrbrüche © ÖVGW
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Ereignisse wie Rohrbrüche 
zeigen Handlungsbedarf an

Richtwerte für durchschnittliche Schadensraten TRINKWASSER

Bereiche für 
Schadensraten

Rohrschadensraten

Empfehlung

Haupt- und 
Versorgungsleitungen

Anschluss-
leitungen

Schäden je 100 km und 
Jahr

Schäden je 1.000 
AL & Jahr

Niedrige Schadensrate < 7 < 3 Standard halten

Quelle: ÖVGW RL-W100
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Ereignisse wie Rohrbrüche 
zeigen Handlungsbedarf an

Richtwerte für durchschnittliche Schadensraten TRINKWASSER

Bereiche für 
Schadensraten

Rohrschadensraten

Empfehlung

Haupt- und 
Versorgungsleitungen

Anschluss-
leitungen

Schäden je 100 km und 
Jahr

Schäden je 1.000 
AL & Jahr

Niedrige Schadensrate < 7 < 3 Standard halten

Mittlere Schadensrate 7 bis 20 3 bis 10
Standard 
verbessern

Quelle: ÖVGW RL-W100
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Ereignisse wie Rohrbrüche 
zeigen Handlungsbedarf an

Richtwerte für durchschnittliche Schadensraten TRINKWASSER

Bereiche für 
Schadensraten

Rohrschadensraten

Empfehlung

Haupt- und 
Versorgungsleitungen

Anschluss-
leitungen

Schäden je 100 km und 
Jahr

Schäden je 1.000 
AL & Jahr

Niedrige Schadensrate < 7 < 3 Standard halten

Mittlere Schadensrate 7 bis 20 3 bis 10
Standard 
verbessern

Hohe Schadensrate > 20 > 10

Dringender 
Handlungs-
bedarf

Quelle: ÖVGW RL-W100
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Wie überprüfe ich das System?
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Verbrauchsmengen prüfen

ÅTrinkwassernetz steht 
ständig unter Druck 
Pr¿fendes ĂReinschauenñ ist 
nicht möglich

ÅUngewöhnlich hohe 
Verbrauchsmengen
geben Auskunft über
undichte oder 
schadhafte Stellen 

© fotolia



Leitungsverlust

ÅIm Schnitt liegen in Österreich die 
Leitungsverluste bei elf Prozent 

ïim internationalen Vergleich ausgezeichneter Wert!

ÅVergleichsbeispiel London:

ïfast die Hälfte des täglichen Wasserbedarfs der Stadt 
gehen verloren, bevor der erste Tropfen bei 
Endverbraucher ankommt! 

ïQualität leidet, Leitungsdruck sinkt enorm

ïIn höheren Etagen zusätzliche Pumpen notwendig

ÅGeringere Wasserverluste sparen 
Betriebs - und Instandhaltungskosten 22
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Risiko Leck

ÅLeckagen gefährden die Wasserqualität

ïEinsickern aus der Umgebung ist möglich, sobald der 
Druck in der Leitung (vorübergehend) sinkt!

ÅLeckagen führen zu Rohrgebrechen

ïRohrgebrechen können Sach - und Personenschäden 
zur Folge haben - wie Unterspülung von Straßen, 
Gebªudené
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Vor -Ort -Eingrenzung
von Lecks
Å Multi -Parameter -Messungen

ïDurchfluss -, Druck - und
Geräuschmessung
kombiniert

Å Geräuschlogger

Å Elektronischer
Taststab

Å Horchdose

Å Nachmindestverbrauchs -
messungen

Å Nullverbrauchsmessungen und
Stufentests

© ÖVGW
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Methoden der Leckortung

ïBodenmikrophon

ïKörperschall -mikrophon
(Leckgeräusch -
korrelator)

ïHydrophon

ïInterner Geräusch -
dedektor

ïGasprüfverfahren

ïIntelligente Molche

© ÖVGW
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Instandhaltungsstrategie
bei niedriger Schadensrate

ÅBei niedriger Schadensrate (<7/100 km 
Hauptversorgungsleitung) vorbeugende und 
zustandsorientierte Instandhaltung und 
Inspektionsstrategie

ÅStandard halten

Å Instandhaltung ist hier günstiger als komplette 
Erneuerung!
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VOR SORGEN

Das Leitungs -
informationssystem

ÅDient der Dokumentation des Ist -Zustandes.
ÅIst die Basis für Betrieb und die Planung der 

Reinvestitionen
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Schritté

Einspeisung 

der Daten 

aus der 

Kamera-

befahrung
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éf¿r Schritté

Dokumentation von 

Anschlüssen
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ézum Leitungsinformations-
system



Das Leitungssystem kennen

ÅDas Leitungsinformationssystem ist die 
gesunde Basis

ïBietet die umfassende Bestandsdokumentation, mit 
der man weiterarbeiten kann

ïDer Aufbau und die Bestandsaufnahme erfolgen 
i.d.R. Schritt für Schritt über mehrere Jahre

ïNur wer Lage und Zustand seines Leitungssystems 
kennt, kennt den Reinvestitionsbedarf

31



ERHALTEN
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Basis für die Erhaltung

ÅBasis für eine gute Erhaltung und stetige 
Wartung sind aktuelle Bestandsdaten

ÅAufbau Leitungsinformationssystem

ïSchrittweiser Aufbau möglich (das System 
wächst mit jedem Jahr)
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So erhalte ich das System
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Betrieb & Wartung

ÅÖVGW -Regelwerk:
Jährliche Netzinspektion 

- Kontrolle Überwachungs - und Fernwirkanlagen (bei 
Speichern ev. monatlich)

ïTrassen -Begehung mit Prüfung der 
Geländeoberflächen

ïKontrolle der Schächte
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Betrieb & Wartung

ÅNetzinspektion:
ïJährlich & anlassbezogen:

ÅPrüfung der Notwasserversorgung

ïMonatlich:

ÅKontrolle der Behälter (baulich, hygienisch)

ÅPrüfung auf Undichtheiten und Leckstellen

ïAlle 5 Jahre gemäß Eichgesetz:

ÅWasserzähler tauschen

ïHydrantenprüfung

ïMessung der eingespeisten Wassermengen

ïInspektion der Amaturen
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Zusätzlich wichtig!

ÅFühren von Krisenkommunikationsplänen

ÅRegelmäßige Information der 
Bevölkerung

ïÜber Erhaltungsmaßnahmen

ïÜber geplante und erfolgte Maßnahmen
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Gut ausgebildetes Personal

ÅRegelmäßige Schulungen sind wichtig

ÅWissen von Fachkräften ist eine gesunde 
Basis für den effektiven und effizienten 
Betrieb eines Netzes

ïGanz egal, ob internes oder externes Personal für Ihr 
Netz arbeitet
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Aus - und Weiterbildung

ÅÜber Zertifikate und Schulungs -
möglichkeiten informieren Sie 
ÖWAV und ÖVGW

ïwww.oewav.at

ïwww.ovgw.at

http://www.oewav.at/
http://www.ovgw.at/
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VOR SORGEN

Kosteneffizient 
erhalten

Wer professionell betreibt, 
erhält kosteneffizient.



SANIEREN &
REINVESTIEREN
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Was macht Leitungen kaputt?

© Strabag , fotolia

Rohrbruch, 
aufgenommen bei 
Inspektion mit 
Kamera
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So entstehen Schäden

ÅBelastung des Bodens

ïDurch Straßenbau, Verkehr, 
nachträglichem 
Leitungseinbau oberhalb der 
verlegten Leitungen etc.

ÅMaterialermüdung

ÅBaufehler

ïZu geringe Verdichtung des 
Bodens, schlechte 
Verbindungen der Rohre

© Strabag , fotolia
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Trinkwasser: 

ÅAlterung & Materialermüdung

ÅKorrosion

© ÖVGW, Strabag , fotolia



Wann muss erneuert werden?

ÅDie Suche nach dem richtigen Zeitpunkt 

ïLeitungsinformationssystem unterstützt dabei

ïKnow -how von Fachpersonal nutzen

ÅAusfallswahrscheinlichkeit der Systeme 
kennen

ïSie hängt nicht nur vom Material ab

ïEntscheidend sind auch Wartungsintervalle und 
Belastung der verlegten Leitungen (hohe 
Verkehrsbelastung des Bodens etc.)

ÅĄ Restlebensdauer optimal ausnutzen!
45



Strategisch langfristige 
Reinvestitionsplanung

1. Systeme laufend untersuchen/befunden

2. Die Lebensdauer mittels Wartung und 
Reparaturen maximal ausnutzen.

3. Erneuern bevor Schäden deutlich 
ansteigen und ein Totalausfall droht.
ÅZeitpunkt kann aus Zustandsdaten, 

Schadensereignissen und statistischen Prognosen 
abgeleitet werden)

ÅNACHTEIL: Aufwand für laufende Pflege

ÅVORTEIL: Punktgenauer (geringerer) 
REINVESTITIONSAUFWAND 46
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Ausfallswahrscheinlichkeit
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Die ĂBadewannenkurveñ

Åbeschreibt die Ausfallswahrscheinlichkeit

ÅIn den ersten Jahren 

ist Ausfall durch Bau-

und Produktionsfehler 

hoch (linker Kurventeil)

Åfür Rohre, die diese 

ĂKinderkrankheitenñ 

überlebt haben, bleibt 

die nächste Phase über 

Jahre stabil 

(ĂBadewannenbodenñ)

Ådann führen Alterung 

und Verschleiß wieder 

zu hohen Ausfallsraten 

(rechter Kurventeil)
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Optimaler Zeitpunkt

ÅWann erneuert werden muss, ergeben die 
Lebenszyklusbetrachtungen:

ïMinimum der Erneuerungskosten und Kosten der 
alternden Leitung werden über die Zeit ermittelt 

ïSchadensrisiko steigt im Alter 

ïWartungs - und Inspektionskosten steigen

ïConclusio: Die Lebensdauer kostenoptimal 
ausnutzen!
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Schäden können sich 
auswachsen!

ÅFolgeschäden bei 
Dritten bedenken:

Netzbetreiber haftet 
etwa für Schäden an 
Häusern nach einem 
Rohrbruch oder 
Schäden an Fahrzeugen 
bei Kanaleinbruch

© ÖVGW

§
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Zwei Techniken der Sanierung

ÅOffene oder grabenlose Bauweise

© fotolia , Strabag



Offene Bauweise

ÅBoden wird auf der gesamten Länge des 
betroffenen Abschnitts aufgegraben

ïFunktioniert dort, wo Oberfläche wiederhergestellt 
werden kann (Gehsteig, StraÇe, Wieseé)

ïStadt: Bei Baustellen mit hoher Anschlussdichte sorgt 
offene Bauweise für Übersicht

ïLand: auf nicht verbauten Flächen kostengünstiger

ÅWährend der Bauarbeiten wird Boden 
mehrmals verdichtet

ïGarantiert stabile Lage der Leitungen

52



Grabenlose Bauweise

ÅNotwendig, wo oberhalb dichte 
Verbauung vorhanden ist

ïBoden bleibt großteils geschlossen 

ïNur über 2 Öffnungen (vor und nach schadhafter 
Stelle) wird Zugang zur Leitung ermöglicht

ÅMehrere Techniken

ïRohr -im-Rohr: Neue Rohre (oder Teile) werden 
direkt ins alte Rohr eingeführt

ïMicro -Tunneling: Schacht/Loch fürs neue Rohr wird 
unterirdisch gebohrt, danach neues Rohr eingezogen

53



Schritt für Schritt

ÅBesser in rechtzeitigen Schritten sanieren

ïals plötzlich vor einer Generalsanierung oder einem 
Totalausfall großer Systemteile zu stehen

ÅDer finanzielle und technische Aufwand 
hängt vom Zeitpunkt ab

ïLebensdauer der Leitungen nicht überstrapazieren 
(Liegt je nach Material zwischen 50 bis 100 Jahren) 

ïIm Schnitt wären daher 1 -2 % des Netzes jährlich zu 
erneuern

ïABER: Reinvestitionen sollen bedarfsorientiert 
anhand aktueller Zustandsdaten erfolgen

54
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Qualität zahlt sich aus

ÅAuf geprüfte und zertifizierte

- Produkte

- Materialien

- Verfahren

bei Sanierung und Erneuerung der Netze achten!

ÅSparen bei der Qualität kann auch sparen bei der 

künftigen Lebensdauer bedeuten .
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VOR SORGEN

Wissen spart
Geld

Beim Reinvestieren kommt es 
auf das Timing & die richtige 
Technik an.



VOR SORGEN, die 
Initiative







VOR SORGEN für eine sichere 
Versorgung und Entsorgung

ÅSichere Entsorgung von Abwasser und 
Versorgung mit Trinkwasser sind von 
enormer Wichtigkeit

ïFür die Menschen in Stadt, Gemeinde und Region

ïF¿r Gesundheit, Wirtschaft, Tourismusé

ÅDie geschaffenen Netze sind gut 
ausgebaut

ï9 von 10 Haushalten in Österreich sind an das 
öffentliche Trinkwasser - und Abwassersystem 
angeschlossen

60



Erhaltung auf hohem Niveau

ÅNun gilt es, diese Werte langfristig und 
auf hohem Niveau zu erhalten

ïRegelmäßige Wartung und Pflege

ïKontinuierliche Reinvestition
in die alternden Systeme

ÅDas soll durch Aktionen verstärkt ins 
Bewusstsein gerufen werden

ïgemeinsam von der österreichischen Wasserbranche

ÅSicherung der zukünftigen Finanzierung

61



Unterstützung

ÅDie Initiative VOR SORGEN unterstützt 
Sie dabei

ïSie schafft Bewusstsein, wie wichtig funktionierende 
Trinkwasser - und Abwassersysteme für alle sind

ïSie bietet kostenlos breites Informationsmaterial für 
alle Interessierten:

ÅVideo, Wanderausstellung, Plakate, Folder,

ÅOnline -VOR SORGE -Check

ïSie verfügt über eine breite Unterstützungsbasis in 
der gesamten Brancheé

62



TrägerInnen der Initiative
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ÅBranchenverbände ÖVGW und ÖWAV 

ÅStädte - und Gemeindebund

ÅAlle Bundesländer

ÅMinisterium für ein lebenswertes Österreich
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Informationsmaterial
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Das bietet die Initiative

ÅKostenloses Informationsmaterial

ïVideo VOR SORGEN

ïFolder & Plakate

ïWanderausstellung (Galerie)

ïPräsentationen für Vorträge

ÅZu bestellen (& als Download) unter 
www.wasseraktiv.at/vorsorgen

oder telefonisch unter 01/409 55 81 ï14

ÅOnline -Rechner für Gemeinden/Verbände: 
http://vorsorgecheck.wasseraktiv.at

http://www.wasseraktiv.at/vorsorgen
http://vorsorgecheck.wasseraktiv.at/
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Wanderausstellung

Å



Online Rechner:
VOR SORGE -Check

ÅBerechnen Sie den Investitionsbedarf in 
Ihr Netz mit kostenlosem Online -Tool:

ïDer VORSORGE -Check online unter 
http://www.wasseraktiv.at/vorsorgen/vorsorge -
check

ïBereits 936 Gemeinden & Verbände haben den 
VORSORGE-Check für eigene Berechnungen genutzt

ïEntwicklung unter Einbindung der Wissenschaft von 
TU Graz und BOKU Wien

ïAnonymisierte Vergleichsfunktion mit anderen 
Verbänden & Gemeinden
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http://www.wasseraktiv.at/vorsorgen/vorsorge-check


Seite 68

VORSORGE -Check online



Angebote für Fachkräfte

ÅUnterstützung durch die Branche

ÅWeiterbildungsangebote für Fachkräfte

ÅUnterlagen und Informationen

ïBeim Österreichischen Wasser - und 
Abfallwirtschaftsverband unter www.oewav.at

ïBei der Österreichischen Vereinigung für das Gas -
und Wasserfach unter www.ovgw.at

69

http://www.oewav.at/
http://www.ovgw.at/
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Veranstaltungen vor Ort

ÅRegionale Veranstaltungen

ïMit Vorträgen, Video -Vorführungen, Einführung ins 
Online -Tool und mehr

ïMit ExpertInnen aus der Branche und Verwaltung

ÅVeranstaltungskalender online unter 
www.wasseraktiv.at/vorsorgen

ÅNutzen Sie gerne unser Angebot (Video, 
Vortrªge, Drucksortené) f¿r Ihre eigene 
Veranstaltung!

http://www.wasseraktiv.at/vorsorgen






Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit

73


